
dabei den Kreisen und Grundorganisationen den Bau von Schweinehütten 
als Aufgabe gestellt. Aber eine Argumentation für den Bau von Schweine­
hütten, warum der Bau von Schweinehütten richtig ist, mit welchen Mitteln 
und Methoden er durchzuführen ist, das wurde von der Landesleitung nicht 
erarbeitet, um damit den Kreisen zu helfen. Eine Kontrolle über die Durch­
führung dieses Beschlusses gab es nicht, und das ist auch hauptsächlich der 
Grund dafür, warum wir lange Zeit im Lande Brandenburg mit dem Bau 
von Schweinehütten nicht vorwärtsgekommen sind.

Heute stehen alle unsere Kreise im Wettbewerb beim Bau von Schweine­
hütten. Das Ziel ist, bis zum 111. Deutschen Bauerntag im Lande Brandenburg 
über 5000 Schweinehütten zu bauen. Die Kreisleitungen haben die Verpflich­
tung übernommen, die Genossen in der VdgB anzuleiten, und wir sehen, daß 
die Kreise bereits über beachtliche Anfangserfolge berichteten.

Wir haben uns bisher zu sehr auf die Kreisleitungen verlassen und nicht 
genügend kontrolliert, wie die Grundorganisationen angeleitet werden, ln 
den meisten Orten kann man feststellen, daß die dörflichen Ortsgruppen 
nicht regelmäßig, oft monatelang durch keinen Vertreter des Kreises besucht 
werden. Das ist eine wesentliche Ursache für die ungenügend entwickelte 
Parteiarbeit in den Grundorganisationen, besonders auf dem Lande. Die Er­
fahrung unserer Parteiarbeit aber lehrt uns: Die Beratungen mit den Partei­
organisationen an Ort und Stelle sind von größter Bedeutung und führen 
zum Erfolg. Einen großen Teil der zur Verfügung stehenden Zeit müssen 
die Funktionäre der Kreisleitungen bei den Grundorganisationen verbringen. 
Damit qualifizieren sie zugleich die Genossen und lernen auch die Kader 
kennen, die unten an der Basis heranwachsen, damit der Apparat der Kreis­
leitung sich qualifizieren kann.

Die Mitgliederversammlungen werden durch die Parteileitungen der 
Grundorganisationen oftmals nur organisatorisch oder gar nicht vorbereitet. 
Sie sehen in den Mitgliederversammlungen noch nicht die revolutionäre 
Schule, die sie in der Entwicklung und in der Heranbildung unserer Kader 
darstellen. Die Kreisleitungen bereiten bis jetzt die Mitgliederversammlungen 
ebenfalls ungenügend vor und werten auch die Mitgliederversammlungen 
nicht aus. Das ist noch ein großer Mangel in unserer Parteiarbeit.

Wie beschäftigt sich die Landesleitung mit der Anleitung der Genossen 
im Staatsapparat?

Die Auswirkungen unserer Gesetze, d. h. wie sie sich an der Basis aus­
wirken, wird ungenügend kontrolliert. Diese Gesetze und Verordnungen 
werden von den Verwaltungsangestellten den Massen oft gar nicht erklärt 
und erläutert. Das zeigt sich insbesondere beim Berichterstattungswesen der 
Verwaltung.

Bei den Landes- und Kreisleitungen der Partei ist es notwendig, daß sie, 
in Zukunft nicht nur mit den Abteilungsleitern solche Probleme durchsprechen 
und ihnen Anleitung geben, sondern auch bei bestimmten Anlässen in der 
Regel den zuständigen Parteisekretär der einzelnen Abteilungen oder der 
Kreisveiwaltung hinzuziehen.

Mit den wichtigsten Massenorganisationen besteht bei uns im Lande ein 
enger Kontakt. Aber den Genossen wird zu den einzelnen Problemen eine 
ungenügende Anleitung gegeben. Die Genossen im Landesvorstand des 
FDGB und in den einzelnen IG-Leitungen werden zu wenig über die poli-

die verstärkte politische Hilfe und An­
leitung der Genossen der VdgB bei 
der Vorbereitung der Kreisbauerntage. 
Es zeigen sich sehr ernste Mängel bei 
der Vorbereitung dieser Konferenzen.

Bei der Aufstellung von Kandidaten 
werden ungenügend solche Kandidaten 
berücksichtigt, die sich als politisch be­
wußte Kleinbauern zur Auszeichnung 
als Meisterbauern qualifiziert haben, 
und im Gegensatz zu den Wahlen in 
den Ortsvereinigungen sind für die 
Kreise sehr wenig Jugendliche und 
Frauen vorgeschlagen worden.

Bei der Vorbereitung der Rechen­
schaftsberichte zu den Kreiskonferen­
zen zeigt es sich, daß bei unseren Funk­
tionären in der VdgB eine starke Scheu 
besteht, ehrlich und offen Kritik und 
Selbstkritik zu üben, ebenso wie eine 
Furcht besteht, über offensichtliche 
Fehler, ungerechte und ungesetzliche 
Maßnahmen der Kreisverwaltungen zu 
sprechen. Es zeigt sich, daß unsere 
Funktionäre nicht auf berechtigte Be­
schwerden und Klagen der werktäti­
gen Bauern eingehen, diese nicht zu 
konkreten Anträgen für die Landes­
bauerntage und den Deutschen Bauern­
tag formulieren.

Die Entschließungsentwürfe sind oft 
nur in allgemeine politische Formu­
lierungen gefaßt und vermissen das 
Eingehen auf die konkreten Verhält­
nisse des Kreises. Sie stellen für die 
Kreisorganisationen keine festen und 
bestimmten Aufgaben.

Ein Teil unserer Kreisfunktionäre 
macht den Versuch, der kämpferischen 
Auseinandersetzung mit den Argumen­
ten der Klein- wie auch der Groß­
bauern aus dem Wege zu gehen, indem 
sie die Kreisbauerntage durch Be­
schränkung der Diskussion in eine Art 
Kundgebung mit festlicher Umrahmung 
und einer endlosen Serie von Be­
grüßungsansprachen zu verwandeln 
suchen.

Der Zentralvorstand und die Landes­
verbände haben ohne Zweifel große 
Schwächen gezeigt in der Anleitung 
unserer Genossen in den Kreisen bei 
der Vorbereitung dieser Konferenzen. 
Das Sekretariat des Zentralverbandes 
hat bereits zur Vorbereitung der Kreis­
bauerntage in alle Kreise zentrale In­
strukteure, sogar, trotzdem wir dies 
nicht gern tun, alle Schüler der Deut­
schen Bauernhochschule für einige Tage 
entsandt, um eine wirkliche Anleitung 
und Hilfe zu geben. Aber wir sind uns 
darüber klar, daß wir auch bei einer 
solchen Maßnahme, die eine wirkliche 
Notmaßnahme darstellt, nicht in der 
Lage sein werden, ohne die Hilfe un­
serer Parteiorganisationen in den Krei­
sen diese Aufgabe zu meistern.

Angesichts der komplizierten Si­
tuation, die sich jetzt auf dem Lande 
für die nächste Zeit und für den gan­

zen Winter ergibt, vor allem auch auf 
Grund des starken Hervortretens der 
Parteilosen in unseren Leitungen und 
auf Grund des Zurückbleibens des Be­
wußtseins bei Teilen unserer werk­
tätigen Bauernschaft, besteht die 
Hauptaufgabe darin, eine breite poli­
tische und kulturelle Winterschulungs­
arbeit unter der gesamten Bauernschaft 
einzuleiten. Wir haben bei der Vor­
bereitung dieser Schulungsarbeit noch 
sehr große Mängel. Unser Hauptfehler 
liegt darin, daß wir die Vorbereitung 
allein der Abteilung Schulung über­
lassen haben, ohne dies zu einer Frage 
des ganzen Sekretariats der VdgB zu 
machen.

Wir haben in der VdgB einen außer­
ordentlichen Mangel an leitenden Pro­
pagandisten. Die Schulzeit unserer 
Bauernhochschule ist noch zu kurz, um 
solche qualifizierten Kader auszubilden, 
und ich möchte die Genossen darauf 
aufmerksam machen, daß wir zur 
Sicherung einer breiten Winterschulung 
unter den bäuerlichen Massen zum 
Ausbau unserer b Schulungsarbeit ge­
zwungen sind und daß die Partei uns 
in dieser Frage unbedingt helfen muß, 
da wir beim besten Willen allein nicht 
in der Lage sind, die Aufgaben der 
Massenschulung zu meistern.

Auf unseren volkseigenen Gütern 
sind ein Drittel der Leiter heute noch
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